
ursprünglich ein sarazenisches Kastell gewesen 
ist und auf einer erhShten L a M M S K L ^ W 
herrscht. Das Christentum Und der Islam haben 
sich auf Sizilien so gut v«ikaa«n^» " Ä ^ M . 
Davon zeugen einige ZinHeH dW^SVlr'em? 
arabisch-christliche MischMg.̂ auHM> , 

Der Palermitaner hat' v M STatui* a i r em 
heitere« Gemüt und besKideni. Yeb?n»an^ 
sprüch«. Die Kriegserei^nAe^ttolgt er mit 
«emperamentvollem Znte r̂eU. Das?hatlt~ 
seinen Vätern ererbt,. dettni d i e ' Z M S 
hat eine wechselvolle G t f c h M h i n M M 
ein Gebiet Europa» hat s»btM''WmH^ 
<en erlebt: Phönizier und Mttl)ag«r..^^ 
t t a « und Sarazenen, NormanM' uW Ho!̂  ^ 
stauftn, Franzosen und Sp«nfe£ SMnq vön 
ihnen hat dauernd die Insel beherrschen »SaW/ 
aber jeder hat ihr einen Stempel hintetsäfffn, 
was sich noch heute in Stadtbild von Paletmv 
deutlich bemerkbar macht. Anter den Byzanti-
nern war die Stadt bi» auf 3000 Einwohner 
herabgesunken. Der Wohlstand, der mit der ara-
bisch-normanntschen Epoche begann, hat unter 
1>er Aohenstaufenherrschaft seine höchste Blüte 
erreicht. Dann haben die Anjous, die Franzo-
sen, die durch die sizilianische Vesper vertrie-
den wurden, verheerenden Schaden an Mensch 
und Gut angerichtet, und kaum weniger unheil-
voll hat sich die Zeit der Aragonesen, der Spa-
nier, ausgewirkt. Endlich ist es am 27. M a i 
1860 Garibaldi mit seinen Rothemden gelun-
gen, die Äauptstadt Palermo und damit die In-
sel Sizilien in kühnem Sandstreich für Italien 
in Besitz zu nehmen. chb. 

Fürstentum Liechtenstein 
Festgottesdienst zur Erinnerung an de» Re-

gierungSantritt unseres Fürsten Franz 
JosefS ll. 

Am letzten Sonntag fand in der Pfarrkirche 
in Vaduz der in unserer letzten Nummer ange-
kündigte Festgottesdienst zur Erinnerung an 
den Regierungsantritt unseres guten Fürsten 
statt. In der Loge hatte sich das Durchlauchtigste 
Fürstenpaar eingefunden. Weiter nahmen die 
fürstliche Regierung und die Herren Beamten 
an der kirchlichen Feier teil, die mit einer Pracht-
vollen Messe, vom Kirchenchor mit Bravour 
vorgetragen, besonders würdevoll gestaltet 
wurde. 

* * * 
Zur Bundesfeier in der Schweiz. 
Anläßlich der Bundesfeier im schweizerischen 

Nachbarlande grüßten auch Heuer wieder eine 
Menge von Äöhenfeuer hinüber ins Sarganser-
land, ins Toggenburg und hinunter jns Rhein-
tal, so vom Grat zwischen Lawena und Guscha, 
von Tuß, Münz, vom Kulmen, von Masescha 
usw. 

* * * 

Zu den Gehältern der Gemeindevorsteher. 
Es ist begreiflich, daß' die Gemeindevorsteher 

<mf ihre gegenwärtige Mehrleistung an Arbeit 
in ihrem Amte hinweisen. Nun sollen sie eine 
5vprozentige Zulage erhalten für die Teuerung 
und die kriegsbedingte Mehrarbeit. 

Karl Hoop, zum „Schwert", Ruggell f. 
Im Gasthaus zum „Schwert" in Ruggell ist 

unendliche Trauer eingekehrt, denn Karl Koop 
ist an einer Lungenentzündung, die sich nach 
einem Anfall (Arm. und Rippenbruch) eingc-
stellt hatte, nur 44 Jahre alt, gestorben. Seine 
Vater, Albrecht Koop, ging ihm im Jahre 1927 
als 74jähriger im Tode voraus und so bleiben 
die betagte Mutter und eine Schwester allein 
zurück. Des „Schwert"-Wirts Karl widmete sich 
nach dem Besuche der Sekundärschule in Eschen 
dem Betriebe des elterlichen Anwesens und 
galt über die Grenzen seiner Äeimatgemeinde 
hinaus als grundehrlicher, fortschrittlicher und 
lieber Mensch. Er hatte für jedermann ein 
freundliches Wort und war speziell auch im 
Oberland gerne gesehen. Der Mutter des all-
zufrüh Verstorbenen, Witwe Agatha Koop, die 
im 83. Lebensjahre steht, und der Schwester wen 
det sich allseits das herzlichste Beileid zu. Der 
Herrgott gebe ihm die ewige Ruhe! 

N B . Auch wir versichern die vom Kummer 
gebeugte Mutter der innigsten Teilnahme und 
werden dem lieben Freunde allzeit ein treues 
Andenken bewahren. Die Red. 

Ruggell. — Todesfall. (Einges.) 
Am letzten Samstag starb infolge eines 

schweren Unglücksfalles (Sturz vom Äeustock), 
nach fünft^aigem Spitalaufenthalt, Karl Äoop, 
„Schwert"-Rirt. Am ihn trauern nebst vielen 
Freunden unbekannten die 84jährige Mutter 
und eine in Nos»ls verheiratete Schwester. Karl 
Äoop war bei ded. Liechtensteinern und benach-
barten Schweizern »«kannt als guter Wirt und 
trefflicher Gesellschaft^. Er war nicht fein und 
wählerisch in RedenS^ten und Ausdrücken, 
aber unter einer rauhen^ßchale war ein guter 
Kern. Er war ein fortschrittlich gesinnter Bür­
ger, ein echter Demokrat. Erhielt zwar nie zu-
rück mit Lob und Tadel, aber, man konnte sich 
allzeit auf ihn verlassen. Karl war 1899 gebo-
ren und führte seit PemTode seitus Vaters im 
Jahre 1927 daS Gasthaus zum „Schwert" und 
eine schöne Landwirtschaft. Am Diwstag bei 
der Beerdigung dachten »vir alle seine Freunde: 
.Ruhe, lieber Karl in Aott«» Friedens und 
vergessen wir nicht den «W wahren Spruch: 
Di« Alten müssen sterbe^ die Jungen können 
Perben. 

N a c h t r a g . 
Gestern, Dienstag, begleitete ein großer 

Trauerzug die sterbliche Sülle des teuren Toten 
jW letzten Ruhe. Aus allen Gemeinden waren 
veM gekommen, die den' litbett ' Ka«^ aPre1n 
uK schätzen gelernt hatten/ die seinem Sarge in 
akffnchtiger Trauer folgten und die ihm allseits 
ein 'treues Andenken bewahren werden̂  

Tri«s««b«kK'-M'MÄi^W«»K? 
(EingeMvt.)' 

In der lehM'N^n^äv dttses BAiteS' hat eist 
Einsender dt« Äek'zü höhm'Auttspefen' dtr'Ak-
beiter von Trtesenberg 'beanstandet und! daS mit 
Recht. Dem Schreiber dieser Zeilen ist ein Fall 
bekannt, wo eine Arbeiterin, die in Schaan be 
s^t iat^st^onÄrem kargen Verdienst monat-
! ' U Ä ? ^ W - ' Z ^ W nur.fur'A^osweniche^ 
z a M ^ n M D S » sinb'uNwtch^MtMell m 
kann dem Arbeiter, der in Escheii? Schaan'pyt$. 
Vaduz in Arbeit steht, nicht zugemuttt werden,' 
daß er zu und von der Arbeit zu Fuß geht. Die 
Arbeiterschaft von Triesenberg würde es als 
einen großzügigen Akt sozialer Hilfe ansehen, 
wenn die Regierung diesbezüglich etwas vor 
kehren würde. Wie man hört, ist beabsichtigt, 
eine Unterschriftensammlung durchzuführen! 

Mastril«. (Eingesandt.) 
Am Sonntag den 8. August ist nachmittags 

um 3 Ahr PilgergotteSdienst mit Predigt. 
' Schellenberg. (Eingesandt.) 

Am SamStag verschied hier Katona Lampert 
geb. Kuber nach langem, geduldig ertragenem 
Leiden. Aeber 40 Jahre lebte sie in ftiedlicher 
und stiller Ehe mit ihrem Manne Karl. Die 
Verstorbene gehörte zu jenen Frauen, deren 
Glück darin bestand, vom frühen Morgen bis 
zum späten Abend für ihre Familie zu sorgen 
und zu arbeiten. In den letzten Iahren, als die 
Kinder erwachsen waren, sah man sie alle Tage 
zur hl. Messe gehen. Gestern wurde sie unter 
großer Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe 
getragen. 

Den Hinterbliebenen entbieten wir unser herz 
licheS Beileid. Die Verstorbene möge in Gottes 
ewigem Frieden mhenl 

Gottesdienst im Malbun. (Mitg.) 
Wie schon letztes Jahr ist eS auch dieses Iah 

wiederum durch besondere Erlaubnis möglich, 
von dieser Woche an bis auf weiteres im M a l 
bun täglich die hl. Messe zu besuchen. An 
Werktagen ist die hl. Messe um 7.30 Ahr, an 
Sonntagen um 8.30 Ahr (bei guter Witterung 
im Freien). 

Ein Bergwanderer hat somit Gelegenheit, 
zum Gottesdienst in der Frühmesse der Talge-
meinde oder am Triesenberg, ferner auf Ma-
lescha, auf Silum, im Steg oder im Malbun. 
Weiter entgegenkommen kann man wirklich nicht 

i mehr. And trotzdem ist es letztes Jahr mehrere 
'mals vorgekommen, daß verschiedene Bergwan 
derer keine hl. Messe besucht haben. Wir hoffen 
mit Zuversicht, daß es dieses Jahr keine Leute 
mehr gebe, die dem Herrgott noch den Sonntag 
abstehlen. Der Gottesdienstbesuch wird auch viel 
dazu beitragen, endlich einmal einen neuen Geist 
in unsern Bergtouristen wachzurufen! 

Ausgrabungen des historischen Vereins. 
Anfangs dieser Woche wurden die Ausgra 

bungen auf dem Eschner-Lutzengüetle, von denen 
bereits im Jahrbuch 1942 berichtet wurde, wie 
der in Angriff genommen. 

Mehr Htlfspoliztsten. 
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Zeit 

wird eine Verstärkung des Hilfspolizei-Korps 
als notwendig erachtet. 

Mitgeteilt. 
Die kant. Vereinigung für gärlose Obstver 

Wertung (Präsident Alr. Eggenberger, War-
tensteinstraße 8) veranstaltet anfangs Septem 
ber in Verbindung mit der Obst- und Wein^ 
bauschule Custerhof in Rheineck praktische 
Kurse über die Verstellung von Süßmop für 
den eigenen Haushalt. In Anbetracht der in 
Aussicht stehenden guten Obsternte und der 
außerordentlichen Wichtigkeit der Erhaltung des 
Fruchtzuckers, sollten diese Kurse stark besucht 
werden. Anmeldungen und Auskünfte erteilt die 
kantonale Vereinigung für gärlose Obstverwer-
tung. 

Schaan. — Balz Ruhland f . 
Ende letzter Woche verbreitete sich die schmerz-

liche Kunde, daß Balthasar Ruhland, der die 
letzten Jahre in Schaan wohnte und von da ein-
rückte, am 2l. Juli mittags in der Nähe von 
Paris bei einem Aebungsfluge tödlich abstürzte. 
Er wurde am 2l . M a i 1920 geboren und war 
nach Füssen in Bayern zuständig. Der liebe 
Balz, wie man den sympathischen Burschen 
nannte, besuchte die Realschule in Vaduz und 
war dort der Liebling nicht allein der Mitschü-
ler, sondern auch der Lehrer. Am 15. Oktober 
1940 meldete er sich als Freiwilliger und wurde 
als Kampfflieger und Sturzkampfflieger ausge-i 
bildet. Seme Vorgesetzten stellten ihm ein glän-! 
zendes Zeugni« aus. Balz war Anteroffizier. ; 

Am nächsten Samstag früh wird in der 
Kirche in Schaan ein Trauergottesdienst fürs 
ihn gehalten werden. Wer Balz Ruhland 
kannte, wird ihm ein freundliches ̂ ydeMx be-j 
wahren. Ga« ŝ gerw iMba lH wt--i 
der die S^^m^M^.PmmQmt^ ^ 
ruht er in ftemder Erde, ein Frühvollendeter, 

ein hoffnungsvoller Sohn, ein lieber Mensch, 
ein treuer Kamerad. 

Den in Trauer hinterlassenen Ange! 
entbieten wir daS herzlichste Beileidl 
, Mi t . erfahre«,weiter, daß i h " 
pa^^iecheNm MSrZ d. F. da«;' 
macht wurde, als Fluglehrer 
btziben> M i l e^ein so tüchtM FliegU wais. 
Doch Balz lehnte, dankend aSl.tx wollte jxu. 
KMvMGr etHcken. — Atter, die näheren' 
GrüÄe s«ine»'AbsturzeS tieZßn^noch keine Ein-
zelheiten vor. Auch die BefaßüngSmannschaft 
war tot. 

SchweizerisPs 
GWckwunfch von PrSfideni' sö-fevelt zum 

l. M 

f^^M^^^^^K^ 
schweizerischen' GdMossenschaft folge»!,«« 
Glückwunschtelegramm: 

„Ich übermittle Ihnen die herzlichsten Glück-
wünsche und entbiete gleichzeitig dem Schwei-
zervolk die besten Wünsche und freundschaftliche 
Grüße de« amerikanischen Volkes." 

Die Verwertung der Obsternte. 
Da eine Obsternte von ungefähr 70 000 Wa-

gen (im ganzen Lande) zu erwarten sein wird 
und man über die Aussichten des Obstexportes 
noch nicht genügend Aeberblick hat, wurden in 
einer Eingabe an den Schweizerischen Obstver-
band zuhanden der Sektion für Obst und Alto-
hol im KriegSernährungSamt Maßnahmen zur 
nutzbringenden Verwertung der diesjährigen 
Obsternte verlangt. ES wird sich vor allem dar-
um handeln, die durch zahlreiche Aufgebote ent­
standenen Lücken durch den Arbeitseinsatz aus-
zufüllen. Ferner sollen geeignete Lagerräume 
für haltbare Spätsorten reserviert bleiben, da-
mit über den Winter eilte nachhaltige Versor-
gung des Landes mit Obst stattfinden kann. 
Hand in Hand damit hat eine geeignete Ab-
satzlenkung zu gehen, wobei auch die Gebirgs-
Hilfe in ihren Dienst zu stellen ist. Die Groß-
lagerhalter verlangten außerdem gewisse R i -
sikogarantien, wie solche bereits bei den Kartof­
feln und beim Dauergemüse üblich sind. 

Der Arbeitseinsach. 
Der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft hat 

sich von M a i auf den Juni weiter verstärkt. 
Insgesamt wurden 19569 Arbeitskräfte zusätz­
lich eingesetzt, gegenüber 15 619 im Vormonat 
und 11 MO im Juni des Vorjahres. Die Zu-
nähme gegenüber dem Vormonat betrifft vor 
allem die Kategorien der Schüler und Stuben-
ten, der Lehrlinge und Jugendlichen. 

Auch die Beschäftigung bei Bauarbeiten von 
nationalem Interesse hat im Juni weiter zuge-
nommen. Die Zahl der von den Arbeitseinsatz-
stellen neu zugewiesenen oder von den Anter-
nehmern direkt eingestellten Arbeitskräfte be-
läuft sich auf 6300, während die Zahl der Ent-
lassungen 3997 beträgt. Der Gesamtbestand der 
Beschäftigten ist infolgedessen von 30 799 Ende 
M a i weiter auf 33 102 Ende Juni angestiegen. 

Die Milchprohuttion im Juni. 
Die Milchproduktion im Juni stand bereits 

etwas unter dem Einfluß der Auswirkungen der 
gegen Monatsende herrschenden Trockenheit. 
Nach den vorliegenden Angaben wurden im 
gesamtschweizerischen Mittel 1,1 Prozent weni-
ger Milch eingeliefert als im Juni 1942. In 
der Zentral- und Ostschweiz sind die Abweichun-
gen nicht bedeutend; durchschnittlich ist in die-
fem Gebiete noch eine schwache Zunahme zu ver-
zeichnen. Dagegen ergeben sich in der West-
schweiz immer noch erhebliche Produktionsaus-
fälle. Werden die Einlieferungen im Juni 1938 
mit 100 eingestellt, so betrug die Einlieferung 
im abgelaufenen Monat 37. 

Herabsetzung der Couponsbewertung für Her-
renkleider. 

M i t Wirkung ab 4. August hat die Sektion 
für Textilien des K I A A . die Couponsb-wer-
tung der schweren Moll- und Wollgemischge-
webe sowie daraus hergestellte Artikel herabge-
setzt. Darunter fallen in erster Linie Oberbeklei-
dungsstück« für Männer, Jünglinge und Kna-
ben. 

Die Fleischzuteilung im August. 
Auch im Monat August wird den Metzgerei-

betrieben wieder Geftierfleisch abgegeben. Das 
Schlachtkontingent für Schweine wird pro 
August auf 20 Prozent der Schlachtungen im 
Mittel der Stichmonate August 1939 und 1940 
festgesetzt. 

Der Produzentenpreis für Frühkartoffeln. 
Die Sektion für Kartoffeln des eidgenössi-

schen KriegSernShrungSamtes teilt mit: 
Vom 3. August 1943 an darf zu den Sorten 

Eerstelinge, Ideal, Frühbote, Kaiserkrone und 
Frühe Roftn auch die Sorte Bintje, soweit die 
Knvllen voll «»«gereift und schalenfest find, in 
den Verkehr gebracht werden. Für alle diese 
Sorten wird der ProdWentenprekS nach Rück-
spräche mit Vertretern der Produzenten, der 
Konsumenten und de« Handels bei Ablieferun-
«e»r vbm Ŝ. Maust an endgültig auf 20 Fr. für 
je Ivo Kĝ yhoe Sqch ' ' '"" franko nächste; 

-se fiÄÄ«.^ ^ « w ^,.. . .7, 

^tmymm^^^^^mu^ 
mehr abgeändert und liegt damit auf der glei 

en Höhe wiê letztes Jahr. Für den Verbrau. 
er kommen zu diesem Preis noch die ermäßig-

t«n/.Ftachtkosten und die von der eidg. Preis-
ttrMWßlle bewilligten Sandelszuschläge. ES 
w M , spater bekanntgegeben, von welchem Zeit-
M M an. die Sorten Boehm«, Allerfrüheste 
A^« und. gleichartige oder spätere Sorten in 
Wctehr gebracht werden dürfen. Auch für diese 
S o r M witd der Preis im Zeitpunkt ihrer Frei-
gabt für den Markt endgültig festgesetzt. 

AM^^^noe- .Lotteri«. 
Der'ÄauWrWr von Fr . 20000.-^ der 43. 

Tranche Mm^djtf mdl nach dem Bitchdnerlano, 
wo der Glückliche in eineM kleinen Bergdörflein 
ein bescheidenes Dasein führt. Der zweite 
Haupttreffer von Fr . 10000.— wurde bi« heute 
noch nicht abgeholt, während die beiden Treffer 
zu Fr. 5000.— durch Banken in St. Gallen 
und Kreuzlingen eingelöst wurden. Di« nächste 
Ziehung (44. Tranche) findet in der Stadt St. 
Gallen statt. 

, , . Zürich. 
Oewfebftaht aufg êckt. In Zürich ist ein Oel-

Diebstahl aufgedeckt worden. Ein 22jähriger 
Farbentechniker, der in einer Lack» und Farben-
fabrik am Zürichsee arbeitete, entwendete seit 
etwa« mehr als einem Jahr fortgesetzt Fässer 
mit Lein- und Terpentinöl, wobei ihm zwei 
Hilfsarbeiter behilflich waren, und verkaufte 
das Diebesgut, etwa 1000 Kilo Leinöl und'300 
Kilo Terpentin im Wert von ungefähr 7000 
Franken, einem Kaufmann in Zürich. Alle vier 
Beteiligten wurden verhastet. Während der 
Techniker und die beiden Hilfsarbeiter sofort 
ein Geständnis ablegten, bestritt der Zürcher 
Kaufmann, bei dem ein großer Teil des O. eis 
gefunden wurde, gewußt zu haben, daß es sich 
um gestohlene Ware handle. 

Luzern. 
Schwarzhandel mit Gold. Die Kanton«- und 

Kriminalpolizei/ Abteilung > zur Bekämpfung 
des Schwarzhandels, in Luaent. ist einem 
schwunghasten illegalen Handel mit Goldmün-
zen auf die Spur gekommen. Die Antersuchung 
hat sich auf vierzehn Personen ausgedehnt, die 
Goldmünzen in einem ziemlich hohen Bettag 
verschoben haben. Die Goldmünzen wurden zu 
stark übersetzten Preisen in der deutschen 
Schweiz aufgekauft und zu noch höheren Prei­
sen im Tessin an! den Mann gebracht. , 

Aargau. • 
Engerlingsplag«. In Kirchleerau ist die En-

gerljngspläge derart groß ̂  geworden, daß die 
Schulpflege in Verbindung mit der Lehrerschaft 
beider Schulstufen beschlossen hat, die Schul-
jugend bei den Landwirten einzusetzen, die.Hilfe 
für die Beseitigung der Schädlinge wünschen. 
Bereit» sind von den Schülern Hunderte: von Li-
tern dieser schädlichen Brut eingebracht worden. 
Die Entschädigung pro Liter beträgt 60 Rap-
Pen. 

AuÄand 
Ein Geschenk Hitlers an Mussolini. 

Reichskanzler Hitler hat Mussolini zu fei­
nem 60. Geburtstag durch Generalfeldmarschall 
Kesselring als persönliches Geschenk die gesam-
melten Werke von Nietzsche in einer besonders 
angefertigten, einmaligen Ausgabe mit einer 
herzlichen Widmung übersandt. 

Jugoslawien. 
Kopfpreis auf General Michallowirsch. Das 

deutsche Oberkommando hat in ganz Iugosla-
wien durch Maueranschläge bekanntgegeben, 
daß demjenigen, der den deutschen Behörden 
General Michailowitsch tot oder lebendig aus-
händigt, 100 000 Goldmark ausbezahlt würden. 
Die gleiche Summe wurde auf den Kopf des 
kroatischen PartisanenftthrerS ausgesetzt. 

Aegypten." 
DaS verstümmelte Telegramm. Ein Groß-

kaufmann aus Alexandrien sandte seiner Frau 
nach Kairo ein Telegramm, in dKw er ihr an-
kündigte, daß ihre Tochter mit Um Mittags-
zug in Kairo eintteffe. Bei der Aebertragung 
des Telegramms schlich sich ein Fehler ein und 
die unglückliche Mutter erhielt das Telegramm 
mit der Ankündigung, ihre Tochter sei tot und 
die Aeberfühmng der Leiche fände mit dem 
Mittagszug statt. Die entsetzte Mutter begab 
sich zur angesagten Zeit mit der ganzen Ver-
Wandtschast zum Bahnhof, wohin auch ein Lei-
chenwagen bestellt worden war. Als der Zug 
einlief und auS einem Coupi gesund und munter 
die 18jährige, totgeglaubje Tochter heraus-
sprang, war die Aeberraschung groß. Der ale-
xandrinische Kaufmann hat nun die ägyptische 
Postverwaltung auf Schadenersatz verklagt für 
Beeinträchtigung des Gesundheitszustandes sei-
ner Frau, die bei Erhalt der Hiobsbotschaft 
einen Nervenschock erlitten hatte, sowie^für Ve-
zahlung der Posten, die durch die Vorbereitung 
der Beerdigung entstanden. 

Verantwortlich, für 
Gustav Schtidler/' 
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Im Kfaattigen Garten 
lekühlten 


